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Mittwoch, den 4. Juni 1919.

e ſir Amts und
J e Gemeinde-Hrhörden

urger Zeilung
nd die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile oder deren Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 25 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 30 Pfg., im Reklameteile 50 Pfg.
Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 7,50.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher orbeten.

Felegr. Adreſe: Zeitung Annaburg Fez. Hakke.

23. Jahrg.

Amtlieher Ceil.
Die Wahl des Maurers Richard Schulze ſowie des

Geſchäftsführers Anton Eich in Annaburg zu Schöffen da
ſelbſt wird beſtätigt.

Torgau, den 28. Mai 1919
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

An die Jagdberechtigten.
Jm Jntereſſe der Fleiſchverſorgung des Kreiſes erſuche

ich die Jagdberechtigten von dem auch außerhalb von
Treibjagden erlegten Wild möglichſt viel an die Wildab-
nahmeſtelle Wildhändler Thamm Zinna bei Torgau,
Fernſprecher A Torgau Nr. 425, abzuliefern. Jagdberech
tigte, welche Wild für ſich bezw. ihre Haushaltungsangehörige
verbrauchen oder unmittelbar an Verbraucher abgeben, haben
zwecks Anrechnung der Fleiſchmarken der Kreisfleiſchſtelle
Anzeige, unter Mitangabe des Gewichts des Wildes, zu
erſtatten. Das Gewicht iſt unter Zuziehung der Ortsbehörde
feſtzuſtellen.

Die Ausfuhr von Wild aus dem Kreiſe Torgau iſt
verboten. Ausnahmen ſind nur mit Genehmigung des
Kreisausſchuſſes zuläſſig.

Der Vorſitzende des Kreisausſchufſes.
J. V. Ruyter, Kreisdeputierter.

Die Staatsregierung hat die Herſtellung einer geolo
giſchen Karte von Preußen unternommen

Mit der Ausführung der betreffenden Arbeiten in dem
hieſigen Kreiſe ſind die Landesgeologen Profeſſor Dr. von
Linſtow und Korn, beide aus Berlin, beauftragt worden.

Mit Rückſicht auf die Gemeinnützigkeit dieſer Arbeiten
und ihre Wichtigkeit für die Intereſſen der Land und
Forſtwirtſchaft und der Induſtrie iſt es dringend erwünſcht,
daß die Ortsbehörden und Kreiseingeſeſſenen die Genannten
bei ihren Arbeiten unterſtützen und ſie namentlich von etwa
gemachten geologiſchen Funden und Beobachtungen, welche
für die Kartenaufnahme von Intereſſe ſein könnten, in
Kenntnis zu ſetzen.

Von Seiten der Geologiſchen Landesanfſtalt ſind die
genannten Beamten mit Legitimationskarten verſehen worden.

Torgau, den 24. Mai 1919.
Her Landrat. J. V. Rißmann, Kreisſekretär

Bekanntmachung.
betr. die Abhaltung öffentlicher Tanzluſtbarkeiten.

Vorkommniſſe der letzten Zeit haben gezeigt, daß ſeitens
einer Anzahl Ortspolizeibehörden des Kreiſes die für die
Genehmigung öffentlicher Tanzluſtbarkeiten ergangenen Be
ſtimmungen nicht beachtet werden. Maßgebend für die Er
teilung der Erlaubnis zur Abhaltung öffentlicher Tanzluſt
barkeiten bleibt nach wie vor meine Kreisblattbekanntmachung
vom 30. April 1896 Kreisblatt Nr. 105. Jch erſuche
die Ortspolizeibehörden des Kreiſes, bei Erteilung der Er
laubnis zur Abhaltung öffentlicher Tanzluſtbarkeiten, dem
Ernſt der Zeit entſprechend, nicht über den in der obigen
Kreisblattbekanntmachung feſtgeſetzten Umfang hinaus zu
gehen. Außerdem hat es den Anſchein, als ob die ſeitens
des Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg feſtgeſetzte
Polizeiſtunde von den Saalinhabern bei der Abhaltung von
Luſtbarkeiten nicht immer innegehalten wird. Die Orts
polizeibehörden erſuche ich daher ferner, durch die Bezirks
gendarmen und, ſoweit es ſich um die Städte handelt, durch
die Polizeiwachtmeiſter, eine eingehende Kontrolle der Gaſt
wirte laufend vornehmen und bei Zuwiderhandlungen un
nachſichtlich entſprechende Beſtrafungen eintreten zu laſſen.

Torgau, den 28. Mai 1919.
Der Landrat. J. V. Rißmann, Kreisſekretär.

Reichsware.
Von Montag, den 2. Juni 1919 kommen wiederum

20 zweiteilige Anzüge und 96 Männerjoppen zur Verteilung
Bezugsſcheine ſind beim Arbeiterrat, Landratsamt Zimmer
Nr. 1, abzuholen. Von den hieſigen Kaufleuten kommen
in Betracht Sitte, Seifert, Altmann, Ahlfeld, Schuhmann,
Enke und Winkler.

Der Arbeiterrat. Thiele.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Butterkarten und grünen Lebens

mittelkarten erfolgt am Donnerstag den 5. Juni in der
üblichen Straßenfolge. Der feſtgeſetzte Termin iſt genau
innezuhalten.

Annaburg, den 3. Juni 1919.
Der Gemeinde Vorſtand.

Butter-Verteilung.
ZJn der Woche vom 1. bis 7. Juni werden nach

Anordnung der Kreisfettſtelle an die verſorgungsberechtig
ten Perſonen hieſtgen Orts

50 Gramm Butter
pro Kopf zur Berteilung gebracht.

Annaburg, den 3. Juni 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.
Die rheiniſche Republik ausgerufen.
Frankfurt a. M. 1. Juni. Jn Wiesbaden

und Mainz wurden heute von dem rheiniſchen,
dem naſſauiſchen, rheinheſſiſchen und dem pfäl
ziſchen Arbeiterausſchuß, jedoch ohne Namensnen-
nung, unterzeichnete Plakate angeſchlagen, auf
denen die Gründung einer rheiniſchen Republik be
kanntgegeben wird. Dieſe rheiniſche Republik ſoll
nach dem Aufruf eine Friedensrepublik ſein und
das Rheinland, Rheinheſſen, die Rheinpfalz und
das Fürſtentum Birkenfeld umfaſſen.

Nur eine einzige Zeitung des beſetzten Gebiets
hat davon Notiz genommen und ſich in zuſtimmen
dem Sinne geäußert, der Mainzer „Neueſte An
zeiger“, ein Blatt, das ſchon ſeit einigen Wochen
als von feindlicher Seite gekauft gilt

Selbſt wenn es ſich bei deſen Vorgängen nur
um groben Unfug handeln ſollte, würde Hochver
rat vorltegen. Die rheiniſche Bevölkerung bekennt
ſich feſt entſchloſſen zum Reich.

Die deutſchen und öſterreichiſchen
Kriegsgefangenen in England.

Wie Cecil im engliſchen Unterhaufe mitteilte,
beträgt die Anzahl der noch in England befind
lichen deutſchen und öſterreichiſchen Kriegsgefangenen
96 000 Mann. Davon wurden 40500 für Arbeiten
verwandt, 9500 ſind krank oder untauglich, 3500
werden in den Lagern verwandt, 10 000 ſtehen vor
der Abreiſe nach Frankreich oder ſind auf dem
Wege dorthin, 11 500 find nicht beſchäftigt, und
21 000 ſind Offiziere und ihre Burſchen, 7000 Jn
validen und Sanitätsperſonen ſind nach dem Waf
fenſtillſtand in ihre Heimat zurückgeſandt worden.

Ein Urteil über die Lage in Europa.
Perſailles, 29. Mai. Frank Vanderlip, der

bis vor kurzem eine hohe Stellung im Waſhing-
toner Schatzamt inne hatte und zu den erfahrenſten
Finanzleuten Amerikas gehört, äußerte fich in einer
öffentlichen Rede bei einem Diner im Hotel Aſtor
in Neuyork über die Situation im alten Europa
wie ſie ſich ihm nach einem Beſuch europäiſcher
Hauptſtädte darſtellt

Mein Eindruck iſt, daß England von der Re
volution bedroht iſt, die auf ein Haar ſchon im
Februar d. Js. ausgebrochen wäre. Die allgemeine
Lage in Europa wird ſich im nächſten Jahre kaum
beſſern, wegen der fürchterlichen Desorganiſation
der Arbeit und der weitgehenden Abſchlachtung der
für die Landwirtſchaft notwendigen Tiere. Ame-
rika allein kann Europa vielleicht retten, und ſeine
Hilfe müßte ſich gleichmäßig auf alle Staaten Eu
ropas verteilen.

Zahlen aus dem Weltkriege.
Das interalliierte ſtatiſtiſche Bureau hat ſoeben

Henze.

eine Reihe von Zahlen veröffentlicht, in denen die
Erzeugung von Kriegsmaterial in den 3 Haupt
ländern während des Krieges miteinander in Ver
gleich geſetzt wird. Die Statiſtik gibt folgende
Durchſchnittsziffer für die Monate Jult, Auguſt und
September 1918 an

Maſchinengewehre: England 10 947, Frankreich
12 126, Ver. Staaten 27 270

Gewehre: England 112 821, Frankreich 40 522,
Ver. Staaten 233 562.

Gewehr und Maſchinengewehr Patronen: Eng
land 259 769 000, Frankreich 139 845 000, Vereinigte
Staaten 277 894 000.

Welche ungeheuxen Zahlen dabei in Frage
kommen, zeigt beſonders eine Zuſammenſtellung
der Geſamterzeugung vom 6. April 1917 bis zum
11. November 1918

Maſchinengewehre: England 181 404, Frank
reich 229 238, Ver. Staaten 181 662.

Gewehre: England 1 971 764, Frankreich 1416 036
Ver. Staaten 2 506 742.

Gewehr und Maſchinengewehr Patronen: Eng
land 3 486 127 000, Frankreich 2 983 675 000, Ver.
Staaten 2 879 148 000.

Es fehlt in dieſer Angabe jede Ziffer über die
Geſchützherſtellung. Welche Zahlen hierbei in Frage
kommen, zeigt aber ein Bericht des Kriegsamtes
der Ver. Staaten über den Granatenverbrauch im
Kriege. Danach hält in den verſchiedenen Schlach
ten des Weltkrieges den Rekord das britiſche Heer,
das im Jahre 1916 in der Sommeſchlacht im Laufe
eines Kampfes 4 Millionen Granaten verſchoſſen
hat. Es folgt darauf die Schlacht am Kamm von
Meſſines im Jahre 1917, in der die Briten 2 753 000
Granaten abſchoſſen. Eine Höchſtleiſtung in diefer
Beziehung ſtellt aber doch der Granatenverbrauch
der Amerikaner dar, die in der Schlacht von
St. Mihiel 1918 in vier Stunden 1300217 Granaten
auf den Feind ſchleuderten.

Die deutſchen Opfer des Weltkrieges.
Geſamtuerluſte: 6 873 416 Mann.

Eine offiziöſe Korreſpondenz meldet Das trau
rige Ergebnis an Toten, Verwundeten und Ge
fangenen des Krieges liegt nunmehr bis zum
30. April vor. Es wurden gemeldet als tot
1 676 696, als vermißt, von denen neun Zehntel
als tot betrachtet werden müſſen: 373 776. Ver
wundet wurden gemeldet: 4207023. Jn feindlicher
Gefangenſchaft ſchmachten noch 615 922. Jn dieſer
Zahl ſind aber die Zivilgefangenen nicht einbe-
rechnet. Der Geſamtverluſt beträgt 6 873 416 Mann.

Das ſind die Opfer, die auf den Schlachtfeldern
erfordert wurden. Aber auch die Zahl der durch
das Kriegselend im Lande frühzeitig verſtorbenen
Frauen, Kinder und Männer, die nicht Teilnehmer
des Krieges waren, beläuft ſich in Millionen.

Italiens Totenopfer.
Nach einem amtlichen Bericht aus Rom ſind

34 000 Italiener in Kriegsgefangenſchaft geſtorben.
Die Geſamtza hl der Toten beträgt demnach 494 009
Militärperſonen, wozu noch 13 169 Marineſoldaten
kommen.

Um die Unterzeichnung des Gewaltfriedens.
Tondon, 30. Mai. (Reuter.) Lloyd George

erklärte in einer kürzlich in Amiens gehaltenen
Rede Die Deutſchen müſſen den Friedensvertrag
unterzeichnen, wenn nicht in Verſailles, dann in
Berlin. Wenn ſich der Viererrat nach Berlin be
gibt, muß er jedoch eine Armee hinter ſich haben.

Neuer Konflikt Wilſon-Orlando.
In der letzten Sitzung des Viererrats in Paris

kam es zwiſchen Wilſon und Orlando zu einem
neuen heftigen Konflikt. Orlando erklärte die fol
genden äußerſten Zugeſtändniſſe in der Fiume



Frage: Fiume ſoll eine Freiſtadt werden, aber von
Jtaltien diplomatiſch vertreten werden. Dalmatien
ſoll den Südſlawen gehören mit Ausnahme der
Bezirke von Zara und Sebenico- Wilſon erklärte
hierauf, daß Jtalien noch weit größere Konzeſſtonen
machen müſſe. Orlando berief ſich aber auf den
Londoner Vertrag, worauf Präſident Wilſon ſehr
laut und heftig wurde. Er ſprach ſich über den
Schaden der Geheimverträge ſehr abfällig aus
Schließlich mußte Clemenceau eingreifen. Er machte
Jtalien darauf aufmerkſam daß es für Jtalien
ſehr verhängnisvoll ſein würde den Krieg durch
Vereinbarungen zu beenden, die von den Ver,
Staaten nicht unterzeichnet würden.

Arbeitsloſenunruhen in London
Baſel, 30. Mai. „Daily Herald“ meldet

Jn London ſind ernſte Unruhen der Arbeitsloſen
ausgebrochen. Jm Hydepark fanden Demonſtrati
vonen entlaſſener Soldaten und Matroſen ſtatt.
Ueber 15000 Teilnehmer zogen zum Parlament
und ſuchten es zu ſtürmen Polizeiaufgebote ver
ſuchten die Demonſtranten abzuwehren, wurden
aber mit Pflaſterſteinen beworfen. Es kam in
verſchiedenen Hauptſtraßen zu wüſten Szenen und
Schießereien, wobei eine Anzahl Poliziſten ſchwer
verwundet wurden. Die Regierung plant ſtrenge
Maßnahmen gegen weitere Unruhen.

Lille, 30. Mai Haras meldet Jn den Gru
ben von Marle, Tery und Clarenz hat am Mitt
wochmorgen der Streik begonnen.

Erfolgloſe Sozialiſierungsverſuche
in Rußland

Die trüben Erfahrungen, die man in Rußland
auf dem Gebiete der Sozialiſterung der Betriebe
bisher geſammelt hat, ſind wenig geeignet, für
dieſe neueſte Errungenſchaft der Revolution Stim
mung zu machen. Es mag dies darauf mit zu
rückzuführen ſein, daß die Sozialiſterungsverſuche
ſehr häufig an ungeeigneten Objekten vorgenommen
wurden. Aber auch bei den Produktionszweigen,
die, wie die Petroleuminduſtrie, nach Anſicht der
Verfechter der Sozialiſterung gewiſſe Vorbeding
ungen für die Vergeſellſchaftung erfüllen, hat die
bolſchewiſtiſche Regierung faſt nur Mißerfolge zu
verzeichnen. So beſagen die von Mitte April da
tierten letzten Nachrichten aus Baku laut „Agence
Econ. et Fin“, daß die Petroleumunternehmungen
„entſozialiſtert“, d. h. ihren rechtmäßigen Beſitzern
zurückgegeben und die Arbeiten wieder aufgenom
men worden ſind. Das bedeutet, daß die jetzigen
ruſſiſchen Machthaber umgelernt und eingeſehen
haben, daß die radikale Sozialiſterung, wie ſie in
Rußland geübt wurde, nichts weniger bedeutet als
den Untkergang blühender Jnduſtriezweige.

Lokales und Provinzielles,
Aunabunrg, 3. Juni. Die geſtern abend

im „Waldſchlößchen“ ſtattgefundene „Proteſt- Ver
ſammlung gegen den Gewaltfrieden“ war leider
ſehr ſchwach beſucht, was dem Ernſt der Zeit ent
ſprechend ſehr zu bedauern iſt. Auf die Ausfüh
rungen des Referenten Herrn Dornblüthe Halle näher

Ueber's
Roman von
10]

JahrFreifrau Gabriele v. Schlippenbach.
Nachdruck verboten.

„Der Herr Baron erwartet den Herrn Leut
nant, ſagte die Wirtſchafterin, eine rundliche,
freundliche Frau, mit großer weißer Schürze und
einem mächtigen Schlüſſelbund am Gürtel.

Sie führte den Leutnant durch mehrere altmo
diſch eingerichtete Zimmer und klopfte an eine Tür.
Auf das „Herein“ ſeines Bewohners trat Mamſell
Lina beſcheiden zurück. Waldemar ſtand erſchüttert
vor der Greiſengeſtalt im großen Lehnſtuhl,

War das der kraftvolle Recke, den der Neffe
vor einigen Jahren im Jägerrock geſehen

Dieſe tiefliegenden, matten Augen unter buſchi
gen, eisgrauen Brauen, dieſes verfallene, gelbliche
Geſicht mit den ſpitz hervortretenden Backenknochen,
Eine zitternde, welke Hand ſtreckte ſich Waldemar
entgegen und eine heiſere Stimme hieß ihn will
kommen.

„Es iſt gut, daß du eilteſt, mein Junge,“ ſagte
der Kranke, „bald bläſt der Tod für den alten Jä
ger ſeit „Hallali“ ins Horn. Na, wie Gott will!
Sut faſt 80 Jahre alt wurde, ſehnt ſich nach dem

nde.“
„Lieber Onkel, ich bleibe bei dir wenn du es

erlaubſt.“
„Nein, nein, das will ich nicht, übermorgen

ſchicke ich dich fort.
ich allein gelebt habe.“

Das Zimmer in dem Baron Klingen die letzten
Leidenstage verbrachte, hatte den Blick auf die See
An den Wänden hingen Flinten und Jagdtrophäen,
einige nachgedunkelte Oelbilder, Jagdſzenen dar
ſtellend, dienten als Schmuck. Waldemar unterhielt
ſich mit dem Onkel. Als er ihm danken wollte,
ſchnitt der Greis ihm das Wort faſt rauh ab.

c

der Erfolg des Abends geſichert ſein. Bewährte und

Laß mich allein ſterben wie

einzugehen, behalten wir uns für die nächſte Num
mer vor.

Aungaburg. Eines guten Beſuches hatte
ſich am Sonntag die Aufführung „Das Geheim
nis der alten Mamſell des Oehlſchlägel'ſchen The
aterEnſembles zu erfreuen. Die Mitwirkenden boten
ihr Beſtes und dürfte die Darſtellung alle Beſucher
aufs Beſte befriedigt haben. Wie wir hören, wird
uns das Tnſemble nach Pfingſten nochmals einen
Beſuch abſtatten.

Anunaburg, 3. Juni. (Es iſt alles dal)
Am Freitag vor. Woche wurden auf hieſigem Bahn
hofe einer Schleichhändlerin 195 Eier beſchlagnahmt
Ein großer Fang glückte auf Bahnhof Hohndorf, wo
mehrere Körbe Hamſter- und Schleichhändlergut, ent
haltend Mehl, Fleiſch. Eier und Kartoffeln der Be
ſchlagnahme v e rfielen. Ferner wurde heute auf
Bahnhof Annaburg ein größerer Poſten Weizen
mehl, welches nach auswärts verſchoben werden
ſollte, entdeckt und beſchlagnahmt. Die Preiſe,
welche für Lebensmittel, insbeſondere Eier und
Butter gefordert werden, gehen ins Fabelhafte So
wurden kürzlich in einem hieſigen Geſchäfte von
einem Geflügelhalter aus Löben Eier zum Preiſe
von Mk. 0.90 pro Stück zum Verkauf angeboten,
und als der Kauf zu dieſem Preiſe abgelehnt wurde,
ging der Wucherer mit dem Bemerken davon, daß
ihm anderweit gern ſage und ſchreibe 1,10 Mk. be
zahlt würde. Wohin ſoll das führen Hier iſt un
bedingte Selbſthilfe am Platze. Man übergebe dieſe
„ſchamloſen Wucherer“ einfach der Polizei.

Annaburg. Der vor dem Kriege ſo rüh
rige Theater Dillettanten- Klub Thalia iſt nun wieder
zu vollem Schaffen erwacht und gibt, wie aus dem
Jnſeratenteil erſichtlich, am 1. Pfingſtfeiertag ſeinen
erſten Geſellſchaftsabend. Mit der Aufführung des
gut einſtudierten herrlichen Schauſpiels „Alt Heidel
berg“ von Wilhelm Meyer-Förſter beabſichtigt der
Klub außer Bietung eines genußreichen Abends vor
allem das Jntereſſe an wirklich guten inhaltreichen
Theateraufführungen zu fördern. Aber nicht nur
die Theaterfreunde, ſondern auch die Muſikfreunde
werden durch ihren Beſuch am 1. Pſingſtfeiertag
auf ihre Rechnung kommen, da die kleine Künſtler
ſchar, welche durch ihre Weiſen ſchon am 1. Oſter
feiertag das Ohr aller Muſikfreunde ergötzte, ihre
Mitwirkung bereitwilligſt zugeſagt hat Alles in
Allem verſprechen die theatraliſchen wie die muſi
kaliſchen Darbietungen einen wirklich genußreichen
Abend, wozu wir allen Mitwirkenden ein ausver
kauftes Haus wünſchen

Annaburg. (Theater). Wie aus dem Jn
ſeratenteil erſtchtlich, wird das hier an ſeinem letzten
Gaſtſpiel mit der Operettenpoſſe „Schnuckchen“ hier,
beſtens bekannte Berliner Apollotheater Enſemble
am Dienstag den 10. Juni im Saale des Hotels
„Waldſchlößchen“ wieder ein Gaſtſpiel veranſtalten!
Zur Aufführung gelangt der neueſte, von D. Rottek
nach einer bekannten Jdee bearbeitete Schlager „das
Dreimännerlhaus“, Operettenpoſſe in 3 Akten, zu
der Heinz Gorta wieder die Muſik geſchrieben hat!
Dir Hans Rottek, der uns mit ſeinem Musketier
„Schnuckchen“ immer recht amüſante Stunden be
reitet hat, wird wieder die Hauptrolle den „Anton
Bollich“, eine Glanzrolle ſpielen, und damit dürfte

„Laß das, mein Junge,“ ſagte er kurz
Der Arzt kam. it ihm ſaß der Leutnant

ſpäter in dem großen Speiſeſaal bei einem kräftigen
Mal, daß Mamſell Lina bereitet hatte.

„Es ſteht ernſt,“ äußerte Dr. Schröder, „eine
Arterienverkalkung. die das Herz in Mitleidenſchaft
gezogen hat.
Zeit leben.

Waldemar hatte ſelbſt ſchon dieſes Gefühl ge

Mein Patient kann nur noch kurze

habt, dennoch war er erſchüttert
Am nächſten Tage erſchien der Kranke wohler,

vielleicht hatte die Ankunft des Reffen dazu beige
tragen. Heute ſprach der alte Baron eingehend
über ſeinen letzten Willen

Ich möchte, daß du Rittmeiſter wirſt, ehe du
die Bewirtſchaftung von Karminten übernimmſt.
Willſt du weiterdienen, ſo tue es. In welches Re
giment gedenkſt du einzutreten

„Bei den gelben Ulanen in Potsdam, Onkel;
dort habe ich Bekannte vom Kadetlenhauſe her.“

„Gut, aber ich wünſche, daß du deinem Namen
gemäß auftrittſt. Sei kein Knauſer. Daß du ver
nünftig und ſparſam biſt, weiß ich, Junge

„Onkel, und ich darf nicht einmal danken
rief Waldemar, die welke Hand ergreifend und ſie
dankbar küſſend.

„Danke mir, indem du den Spruch „Adel
verpflichtet hoch hältſt.“

„Das will ich, ſo wahr Gott mir helfe.“
Der Greis nickte.
„Höre, ich habe noch einen Auftrag für dich.

Mein liebſter Freund war der verſtorbene Amts
richter v. Lindner, wir ſtudierten zuſammen.
Später lebte Lindner in der Nähe von Karminten
in der Kreisſtadt. Jch habe dem braven Kerl auf
richtig nachgetrauert. Seine Witwe lebt in be
drängter Lage in Berlin, Markgrafenſtraße 16 im
Hof, es iſt ein ſog. Gartenhaus.“

bekannte Kräfte des Enſembles werden dem Direktor
in der Darſtellung zur Seite ſtehen, ſo daß mit
Recht behauptet werden darf, daß uns wieder ein
recht genußreicher Theaterabend in Ausſicht ſteht.
Einige recht wirkungsvolle Geſangs und Tanz
nummern dürften zur Vervollſtändigung weſentlich
beitragen. Die leichte ins Gehör fallende Muſik
hat wieder Heinz Gorta geſchrieben. Wir wollen
den Beſuch des Gaſtſpiels ſchon heute empfehlen.

Es wird uns wiederholt gemeldet, daß uni
formierte Leute Angehörige von Kriegsgefangenen
und Vermißtgebliebenen aufſuchen, um unter fal
ſchen Angaben Geld etc. zu erhalten. Sie geben
z. B. an, zum Sanitätsperſonal zu gehören, wel
ches Schwerverwundete und Kranke aus Frankreich
in die Heimat befördern ſoll. und übermitteln
Bitten der Gefangenen um Gelder und Kleidungs
ſtücke, denen in den meiſten Fällen entſprochen
worden iſt. Die angegebene Heimadreſſe dieſer
Leute hat ſich ſtets als falſch erwieſen. Andere
melden ſich auf Anzeigen, in denen um Auskunfts
erteilung über Vermißte erſucht wird, und erbitten
Gelder unter Verſprechungen, Auskunft einzuholen
zu wollen. Wir warnen deshalb dringlichſt, ſol
chen Anerbieten und Verſprechen Folge zu leiſten,
und empfehlen ſich vorher in unſerer Geſchäftsſtelle,
Ferdinandſtraße 75 berufen zu laſſen, jedenfalls
aber auch Auskunft über die Betreffenden einzu
holen, bevor Gelder ausgehändigt werden.

Keine Fahrtansweiſe mehr vom 1. Auni ab.
Von dieſem Tage an ſind die Fahrtausweiſe, die
wohl von allen Reiſenden als läſtigſtes Uebel em
pfunden wurden, aufgehoben.

Die Poſtanſtalt in Reinsdorſ- Werke (Kr.
Wittenberg iſt am 1. Juni aufgehoben worden.

Fitterfeld, 30. Mai Eine lockende Belohnung
ſetzt der Beſitzer des Rittergutes Greppin in folgen
der Bekanntmachung aus „Vom Sonnabend zum
Sonntag iſt bei mir im Gutshauſe eingebrochen
und Silberſachen, Wäſche, Eßwaren (beſonders ein
geweckte), 1 Kinderfahrrad uſw. geſtohlen worden.
Beſonders groß iſt der Verluſt an Kaffeedecken mit
Lochſtickeret und Spitzen. Jm Vorwerk Wachten
dorf ſind 8 Schafe geſtohlen worden. Wer mir dieſe
Diebe ſo anzeigt, daß ihre Beſtrafung erfolgen kann,
erhält einen Morgen fertiggeſtelltes Kartoffelland.“

Calau, 25. Mai. Die Ablieferung von Milch
und Butter ſeitens der Viehhalter iſt auch im Kreiſe
Ealau, der einen verhältnismäßig hohen Viehſtand
aufweiſt, in erſchreckender Weiſe zurückgegangen
Die Kinder und Kranken können mit Milch kaum

Alle Ermahnungen und Aufrufe an das Gewiſſen
ſind bisher fruchtlos geblieben. Der Vollzugsrat
des Kreiſes iſt ſich ſchlüſſig geworden, daß dieſer
ſtarre, trotzige Widerſtand jetzt mit den ſchärfſten
Mitteln gebrochen werden müſſe und will mit der
äußerſten Strenge vorgehen. Alle Gemeinden,
welche nicht die vorgeſchriebenen Mengen abliefern,
ſollen bis zur Erfüllung ihrer Pflichten militäriſche
Beſetzung erhalten und die Koſten derſelben zu tra
gen haben. Die Geheimſchlachtungen haben einen
ſo erheblichen Umfang angenommen, daß Gegen
maßnahmen getroffen werden müſſen, um die Fleiſch
verſorgung nicht gänzlich zu gefährden. Die Kreis

Unwillkürlich machte der Leutnant eine Be
wegung des Erſtaunens. Das war ja dieſelbe
Nummer, die Heerbachs hatten. Bei ſeiner An
weſenheit in Berlin hatte er nichts über die Fa
milie erfahren.

„Jch bitte dich, der Witwe meines Freundes
jährlich 1000 Mork zu geben habe es in meinem
Teſtament erwähnt und verlange, daß du perſön
lich dich Frau v. Lindner vorſtellſt, um ihr dieſe
Mitteilung zu machen

Der Kranke rang nach Atem, das Sprechen
ſtrengte ihn an. Sorgſam ſtützte Waldemar den
ſiechen Körper mit ſeinem Arm. Nach und nach
erholte ſich Klingen.

Mein Freund hatte einen Sohn, er muß jetzt
erwachſen ſein. Wie ich zufällig erfuhr, ſoll er ein
wackerer Junge ſein, der in Eberswalde die Forſt
wiſſenſchaft ſtüdiert. Erkundige dich nach ihm, und
wenn du erfährſt, daß er tüchtig iſt, ſo könnte er
bei meinem alten Förſter Grundholz angeſtellt und
ſpäter ſein Nachfolger werden.

Waldemar verſprach es.
„Nun geh ich bin müde und will ruhen.“
Noch einen freundlichen Wink. dann war der

Leutnant entlaſſen. Und als er ſich am nächſten
Morgen von ſeinem Onkel verabſchieden wollte, da
hatte der alte Waidmann das ernſte Halali gehört
und war ſanft entſchlafen.

Mit Tränen in den Augen knieten ſeine treuen
Diener an der Leiche, und Waldemar v. Klingen
kniete mitten unter ihnen und ſprach ein Gebet für
den Toten, der einſam gelebt hatte und einſam ge
ſtorben war, ein Sonderling, aber mit einem gol
denen Herzen, das nur wenige Menſchen kannten

Fortſetzung folgt.
F

mehr verſorgt werden. Die Bötterablieferung iſtvon 56 Zentner die Woche auf 7 entnergeſantene
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fleiſchſtelle wird für die Aufdeckung jeder Geheim
ſchlachtung eines Kalbes oder Rindes, wenn die
Beſtrafung des Täters erfolgt iſt, eine Belohnung
bis zu 200 Mark gewähren.

Deſſan, 30. Mai. Heute abend bewegte ſich
ein aus annähernd 1000 Arbeitern beſtehender De
monſtrationszug durch die Straßen Deſſaus. Jm
Zuge wurden Plakate mit den Aufſchriften „Nieder
mit dem Militarismus“ und „Gegen die Noske
garde“ getragen Zu Ruheſtörungen kam es nicht.
Zum Sonntag ſind weitere große Demonſtrationen
geplant, die ſich gegen das Verblelben des Militärs
in Deſſau richten ſollen

NRlagdebnrg. Vor einigen Wochen wurden be
reits in Magdeburg im Hauſe des Kommerzienrats
Strauß Hausſuchungen vorgenommen, bei denen
eine Menge Nahrungs- und Genußmittel und
Wollſachen vorgefunden wurden. Die Gegenſtände
waren angeblich Eigentum des Nationalen Frauen
dienſtes und ſollten nur in der Wohnung des Kom
merzienrates zur Aufbewahrung lagern. Die lang
wierigen Unterſuchungen wurden in dieſen Tagen
beendet und ſind die Akten der Staatsanwaltſchaft
übergeben Durch die Vorunterſuchung hat ſich ein
feines Bild über die Lebensmittel Schiebungen und
Anterſchlagungen, die die Frau Kommerzienrat ver
übte, ergeben. Es iſt amtlich feſtgeſtellt, daß für
den Nationalen Frauendienſt durch die Kommer
zienrätin annähernd ein Zentner Schinken, eben
ſoviel Büchſenfleiſch, ein Zentner Tee vom Roten
Kreuz angefordert ſind, die zum Teil im eigenen
Haushalt verbraucht oder an gute Bekannte abge
geben wurden. Die gelieferten Hülſenfrüchte wur
den als Hühnerfutter verwendet. Jnsgeſamt wur
den in den beiden letzten Kriegsjahren im Strauß
ſchen Haushalt ca. Zentner Haferflocken und Grieß
zum Verfüttern an das Vieh verwendet. Ferner
dem Nationalen Frauendienſt ein Zentner gekochter
Schinken, ein Zentner Apfel- und Birnenkompott
ſowie ca. 30 Pfund ruſſiſcher und chineſiſcher Tee
unterſchlagen und zu Privatzwecken verwendet. Bei
der erſten Hausſuchung in den Räumen des Natio
nalen Frauendienſtes wurden die Schlüſſel der Vor
ratskammer nicht gefunden. Nachdem aber die
Kriminalbeamten den Ort verließen, ließ Frau
Strauß durch die Köchin die Lebensmittelvorräte
nach einem anderen Zimmer ſchaffen. Dort wurden
190 Pfund Nudeln verbrannt und 75 Flaſchen dä
niſche Milch vernichtet. Vorhanden waren noch
ungefähr 200 bis 250 Pfund Tüten Zucker und
200 Tüten Malzkaffee. Auf eine weitere Meldung
hin, daß in dem Atelier des Prof. Boſſelt noch Le
bensmittel aller Art in den Gipsfiguren verſteckt
ſeien, begaben ſich zwei Herren dahin und förderten
ca. 3000 Suppenwürfel, 8 Tüten Zucker, 16 Pakete
Malzkaffee, Stück Kernſeife (Elektra) und 20
Flaſchen Sekt zutage. Während in der Straußſchen
Wohnung die zweite Hausſuchung vorgenommen
wurde, ordnete Frau Strauß an, daß 17 große
Rollen weißer Zwirn 500 Hemdenknöpfe und meh
rere Kilogramm Griis verbrannt wurden.

Greiz, 30. Mai. Große Klagen kommen von
den Jmkern aus ganz Thüringen und dem Vogt
land über ſchlechte Ausſichten der Honigernte. Jn
folge der ſpäten Blüte mußte bis jetzt Zucker ge
füttert werden, da dieſer aber knapp iſt, ſind viele
Bienenvölker eingegangen

Dresden, 30. Mai. Mehr als fünfzig Perſonen
ſind an Trichinoſe lebensgefährlich erkrankt. Sie
haben in einem Speiſehaus Schweinefleiſch genoſſen
das im Schleichhandel gekauft und der Fleiſchbeſchau

Aneigen. T e
gelten nur die Marken neuen Muſters. S

Gut erzogenes

Deutſchlands Zukunft hängt von dem Frieden ab, den wir
in Verſailles ſchließen werden. Mit zäher Energie kämpft unſere
Friedensdelegation in Verſailles um eine Verbeſſerung der un
geheuerlichen Friedensbedingungen, die unſere Gegner uns auf
zwingen wollen. Jn dem 10. Heft der bekannten Wochenſchrift
„Das neue Reich“, das ſoeben unter dem Titel „Der Kampf
um den Frieden“ erſchienen iſt, ſchildert Reichsminiſter Giesberts,
ein Mitglied unſerer Friedensdelegation, aus intimſter Kenntnis
den bisherigen Notenkrieg in Verſailles. Ein weiteres Mitglied
der Friedensdelegation, der Präſident der preußiſchen Landes
verſammlung Robert Leinert, äußert ſich in einem Beitrag „Das
Arbeiterrecht im Friedensvertrag unſerer Gegner“ über die völlig
ungenügenden Rechte, die nach dem imperialiſtiſchen Friedensver
trag der Entente der Arbeiterſchaft aller Länder zugeſtanden
werden ſollen. Große Beachtung werden die Ausführungen von
Eduard Bernſtein Iſt der Völkerbund ohne Deutſchland möglich“
finden. Zwei weitere Beiträge „Was bedeutet der Verluſt un
ſerer Grenzlande“ von Hermann Th. Drege und „Was bedeutet
der Verluſt unſerer Kolonien von Julius Kaliski ſchildern in
Wort und Bild die ungeheure Einbuße an wirtſchaftlicher und
politiſcher Kraft, die wir erleiden ſollen. Unter dem Titel Die
Arbeiter können Deutſchland retten“ richtet Reichspräſident Ebert
einen Aufruf an die Arbeiterſchaft Deutſchlands, während der
Geſandte der deutſchöſterreichiſchen Republik Prof. Ludo Hart
mann in einem Schlußaufſatz Deutſch Oeſterreich und der Friede
von neuem das Selbſtbeſtimmungsrecht für Deutſch Oeſterreich
kraftvoll betont, das früher oder ſpäter doch die Deutſch Oeſter
reicher dem Reiche zuführen wird. Das Heft bringt außerdem
einen Geleitſpruch des Reichsminiſterpräſidenten Scheidemann in
handſchriftlicher Wiedergabe, ſowie eine Zeichnung des bekannten
Berliner Malers Willy Jäckel, der in einem packenden Symbol
die e Swug der Völker zwiſchen Frankreich und Deutſchland
darſtellt.

„Das neue Reich“ erſcheint im Kommiſſionsverlag von W.
Moeſer, Berlin S. 14, Stallſchreiberſtraße 34/35 und iſt durch
alle Buchhandlungen zu beziehen. Preis des Einzelheftes 30
Pfennig, vierteljährlich 2 Mark.

Amerika an der Spitze. Mit welchem Selbſtgefühl
und Stolz die Amerikaner auf die Ergebniſſe des Welt
krieges zurückblicken, erſieht man aus einer recht inter
eſſanten „Bilanz“ die eines der führenden Newyorker
Börſenhlätter zieht. Vor 1914 ſo heißt dort
ſchuldeten die Vereinigten Staaten an England, damals
die reichſte Nation der Welt, eine Summe, deren Jahres
zins 300 Millionen Dollar betrug. Jetzt iſt Englands
Schuld uns gegenüber ſo groß, daß es jährlich 150 Millionen
Dollar an Amerika zu zahlen hat. Vor dem Krieg betrug
unſere auswärtige Schuld vier Milliarden Dollar. Jetzt
iſt die Lage mehr als nur umgekehrt. Die Nettoſchuld
Europas an die Vereinigten Staaten Regierung und
Private) beträgt 10 Milliarden Dollar, ſo daß jährlich
500 Millionen an Zinſen ins Land fließen werden. Wir
beſitzen jetzt ein Drittel oder mehr des Weltreichtums.
Die Vereinigten Staaten ſind die reichſte Nation und der
finanzielle Mittelpunkt der Welt geworden. Wird unſer
Schiffbauprogramm 1920 durchgeführt ſo haben wir nach
her zweimal mehr Schiffe als England. Der Ruf der
Welt iſt heute: Rohmateriall! Heute, bei Anbruch der
größten Ara in unſerer Geſchichte, ſollte jeder Amerikaner
folgende Tatſachen wiſſen: Wir ſind nur 6 S der Welt
bevölkerung, aber wir erzeugen 70 der Weltproduktion
an Kupfer, 66 9 Ol, 75 Mais, 60 S Baumwolle,
88 Silber, 52 Kohle, 40 Eiſen und Stahl, 20
Gold, 85 Automobile, 25 Weizen und wir haben
40 Welteiſenbahnlänge in Betrieb.

o Die neuen Reiſebrotmarken. Die Reichsgetreide
ſtelle hat das Außzere der Reiſebrotmarken geändert. Die
Reiſebrotmarken ſind auf gelbem Papier gedruckt und mit
durchlaufenden Waſſerzeichen, ſowie roten und blauen
Faſern verſehen. Der Aufdruck iſt mit ſchwarzer Farbe
hergeſtellt. Die Reiſebrotmarken neuen Muſters gelten
vom 16. Mai 1919 ab. Um ein Aufbrauchen der bis
herigen Marken zu ermöglichen, iſt für ihre weitere Ver
wendung eine Kbergangsfriſt bis zum 30. Juni I910 ein
ſchließlich feſtgeſest worden. Mithin ſind bis zum 30. Juni
1919 einſchließlich ſowohl die alten als auch die neuen
Muſter nebeneinander in Geltung. Vom 1. Juli 1919 ab

o Fleckſieker und Pocken in Deutſchland. Es wurden
in Deutſchland gemeldet In der Woche von 7. Mai
181 Erkrankungen an Feckfieber mit 17 Todesfällen und
86 Erkrankungen an Pocken mit 4 Todesfällen, und in der
Woche vom 8. 14, Mai 83 Erkrankungen an Fleckfieber
mit 2 Todesfällen und 140 Erkrankungen an Pocken mit
8 Todesfällen.

o 4600 000 Kilogramm Medizinallebertran werden
dank den Bemühungen des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes
und dem Entgegenkommen des norwegiſchen Roten Kreuzes
durch den Reichsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Ole
und Fette nach Deutſchland eingeführt werden. Die Ver
teilung wird durch Vermittlung der Apotheken und Drogen
handlungen an die unterernährten Kinder, ſowie an kranke
und ſieche Frauen und Männer erfolgen. Fürſorgeſtellen
und Heilſtätten für ſkrofulöſe und tuberkulöſe Kinder,
ferner Krankenhäuſer, Kliniken, Lungenheilſtätten, Siechen
und Altersheime ſollen bevorzugt beliefert werden

o Oberleutnant Vogel entflohen. Der im Pro eß
Liebknech Luxemburg wegen verſchiedener Vergehen im
Falle Luxemburg zu zwei Jahren und vier Monaten
Gefängnis verurteilte Oberleutnant Vogel iſt am 17. Mai
aus der Haft entflohen. Nach Mitteilung des Garde
ſchützenkorps in Berlin iſt nachmittags ein Infanterie
offizier vor dem Zellengefängnis in Moabit in einem
Privatkraftwagen vorgefahren, hat auf Grund eines ge
fälſchten Ausweiſes den Oberleutnant Vogel abgeholt und
iſt mit ihm davongefahren. Auf die Ermittlung des
Flüchtigen iſt eine Belohnung von 3000 Mark ausgeſetzt.
Oberleutnant Vogel iſt 1,72 groß, hat dunkles Haar,
hageres Geſicht.

O Dorenbach geſtorben. Der frühere Führer der Volks
marinediviſion in Berlin, Leutnant Dorenbach, der bei
den Kämpfen um den Marſtall eine führende Rolle ge
ſpielt hat, iſt geſtorben. Dorenbach wurde vor einigen
Tagen verhaftet, unternahm einen Fluchtverſuch und wurde
dabei durch einen Schuß verwundet.

o Ferienkinder nach Oſtpreußen. Die durch die
Preſſe gegangene Nachricht, daß die Entſendung von
Ferienkindern nach dem Oſten aus politiſchen Erwägungen
unterbleiben müſſe, iſt, ſoweit Oſtpreußen dabei in Frage
kommt, unrichtig. Wenn nicht unvorhergeſehene Umſtände
den Betrieb der oſtp preußiſchen Eiſenbahnen lahmlegen,
werden in dieſem Jahre ſieben Sonderzüge aus Groß
Berlin, zwei aus dem Weſten und einer aus Sachſen
erholungsbedürftige Kinder nach Oſtpreußen bringen, wo
Pflegeſtellen bereitgehalten werden.

O Die Wiſſenſchaft unter dem Bolſchewismus. Vor
einigen Tagen hat der Volkskommiſſar des Jnnern in
Petersburg die neueſten wirtſchaftlichen Jnſtrumente des
phyſitkaliſchen Juſtituts zerſchlagen und als Altmaterial an
den Höchſtbietenden verſteigern laſſen. Die Jnſtrumente,
die einen ſehr hohen Wert darſtellen, ſind zum Teil un
erſetzlich.

S Streik am Suezkangl. Der „Times“ wird aus
Kairo berichtet, daß unter den Angeſtellten und Arbeitern
des Suezkanals ein Streik ausgebrochen iſt. Aus unauf
geklärten Gründen legten die Arbeiter in Port Said am
18. Mai die Arbeit nieder. Jhrem Beiſpiel folgten die
Beamten auf allen Fahrzeugen. Der Streik breitete ſich
über ganz Port Said aus. Jm Hafen liegen die Arbeiten
ſtill. Auch die Zigaretteninduſtrie wurde vom Streik er
griffen, ebenſo die Elektrizitätswerke. Unter den aus
ländiſchen Arbeitern ſind alle Nationen vertreten.

S Zunehmende Teuerung in Wien. Trotz der Auf
hebung der Blockade wird das Leben in Wien von Tag
zu Tag in erſchreckender Weiſe teurer. Außer den Kriegs
gewinnlern gibt es heute dort faſt keinen Menſchen mehr,
der noch für etwas anderes als die dringendſten Be
dürfniſſe, für Wohnung Koſt und Kleidung, Geld übrig hat.
Die Preiſe für die Mittel zur Friſtung des Lebens find
durchſchmittlich um das Sechs bis Zehnfache geſtiegen.
Die rationierten Lebensmittel, die wöchentlich dem
einzelnen zukommen, koſten bereits über 49 Kronen. Das
beſcheidenſte Mittagsmahl koſtet im kleinſten Vorſtadtgaſt
haus kaum weniger als 15 17 Kronen, in einem erſt
klaſſigen Reſtaurant aber 40 und mehr Kronen. Kein
Wunder, daß niemand mehr mit dem Gehalt oder dem
a auskommt und alle Feſtangeſtellten um Teuerungs
zu läge Kundgebungen veranſtalten.

ßerer PoſtenEin weiterer grö

Bekanntmachung.
Eine Vroſche iſt als gefunden

abgegeben worden.

Annaburg, den 31. Mai 1919.
Der Amts-Vorſteher. Schaefer.

Tüchtige, kräftige
Reinigungsfrau

für dauernde Arbeit ſofort geſucht
Militär Knaben- Erziehungs

Anſtalt.2 Pedeinehte

ſucht bei hohem Lohn und
freier Station ſofort

Niemitz, Gerkrudshof.

2 oder 3 Zimmer
Wolhnung

wird für ſofort oder ſpäter zu
mieten geſucht. Angebote an die

ſucht zum 1. Juli
Raben, Ackerſtraße 5.

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

für Haus und Garten für ſofort
geſucht. Frau Lehrer Heintze.

Aufwarkung
für einige Vor und Nachmittags
ſtunden ſucht

Raben, Ackerſtr. 5.

Für ſofort oder 1. Juli flei
ßiges, ehrliches

Mädrhen,
das auch etwas Gartenarbeit ver
ſteht, bei hohem Lohn geſucht.

Frau Helene Böttcher jun.,
SchnittwarenGeſchäft,

Jeſſen (Bez. Halle).

Frachtbriefe

Mädehen,
14— 15 Jahre, wird zum 1. Juli
d. 98. in ein chriſtliches Haus bei
völligem Familien Anſchluß ge
ſucht. Perſönliche Vorſtellung er
forderlich
Frau Schloßküſter Lehmann

Wittenberg (Bez. Halle),
Lutherhaus.

Eine faft neue
Zimmer und Küchen

Gaslampe
zu verkaufen.

Hinterſtraße 9, I.

Ein gut erhaltener

Sportwagen
eht zum Verkauf.r Ulmenſtraße 16.

Stalldünger
empfiehlt ab Station Berlin

Ernſt Weimann jr.,
Dünger-Verſandgeſchäft,

Geſchäftsſtelle d. Bl. ſind zu haben in der Buchdruckerei. Berlin N. W. 5, Birkenſtraße 44.

ſolche vorher nicht beſtellt hatte.

W Wiederverkäufer

Pfinegst- Hefe
iſt wieder in friſcher tadelloſer Ware eingetroffen und gebe ichn hiervon wieder jedes gewünſchte Quantum ab, auch Jedem, der

erhalten Rabatt.
Poſtſendungen können wegen Mangel an Perſonal nicht gemacht werden.

W. Puhlmann, Holzdorf (Elſter).
Fernſprecher Nr. 2.

Lehrlinge
für unſer Emaillierwerk und

Arbeiterinnen
ſtellen noch ein

Prettiner Bisenwerke.

rfurter„Grfurter
Gemüſe Gämereien

empfiehlt

J. G. Uollmig's Sohn.

gegen monatliche RückGelee zahlung verleiht
R. Calderarow, Hamburg 5.

Toiletten-deife
in vorzüglicher Qualität empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

VerſandKartons
für 10 und 12 Pfund

ſind wieder vorrätig.
Herm. Steinhbeit.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.



Bekanntmachung.
die Zwiſchenſcheine der T. Kriegsanleihe
für die K. Schatzanweiſungen können vom 4. Juni ab,
für die S Schuldverſchreibungen vom 23. Juni d. Js. ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden.

Der Umtauſch findet bei der Umtauſchſtelle für die Kriegs
anleihen Berlin W. S, Behrenſtraße 22, ſtatt. Außerdem
übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung bis zum
5. Dezenber 1919 die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſches.
Nach dieſem Zeitpunkt können die Zwiſchenſcheine nur noch unmittelbar
bei der „Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen in Berlin umgetauſcht
werden.

Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſie nach den
Beträgen und innerhalb dieſer nach der Nummernfolge geordnet einzu

tragen ſind, während der Vormittagsdienſtſtunden bei den genannten
Stellen einzureichen Formulare zu den Verzeichniſſen ſind bei allen
Reichsbankanſtalten erhältlich.

Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchen
ſcheine rechts oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenſtempel zu
verſehen.

mtaII

e

Von den Zwiſchenſcheinen der früheren Kriegsanleihen iſt
eine größere Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke umge
tauſcht worden. Die Jnhaber werden aufgefordert, dieſe Zwiſchen
ſcheine in ihrem eigenen Intereſſe möglichſt bald bei der „Umtauſch
ſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W. S, Behrenſtraße 22,
zum Umtauſch einzureichen.

Berlin, im Juni 1919.

Reichsbank Direktorium.
Havenſtein. v. Grimm.

Waldbeeren und Pilzzettel.
Auf Grund miniſterieller Beſtimmung werden die anliegenden Ge

meinden aufgefordert Sammlerliſten bis ſpäteſtens 25. Juni hierher
einzureichen. Jede Familie iſt unter einer Nummer aufzuführen, jedoch
ſind die einzelnen Mitglieder zu nennen und deren Alter anzugeben.
Jede Gemeinde erhält auf Grund der Liſte einen Zettel zwecks Zahlung
(je Familie 5 Pfg.) und die Liſte zurück, hat ihrerſeits jedem einzelnen
Sammler eine mit LiſtenNr. und Gemeindeſiegel verſehene, den Schutz
bezirk bezeichnende Ausweiskarte auszufertigen und dann die Liſte dem
zuſtändigen Förſter auszuhändigen. Nachbeſtellungen werden nicht an
genommen. Vor Ausgabe der Zettel und Bezahlung derſelben darf nicht
gepflückt werden. In der Landwirtſchaft, beſonders zur Ernte, unentbehr
liche Arbeitskräfte ſind in der Liſte garnicht aufzunehmen oder aber als
ſolche zu vermerken, falls ihnen etwa zeitlich beſchränkte Erlaubnisſcheine
zugebilligt werden können dieſer Zeitraum iſt jeweilig vorzuſchlagen.
Waldarbeiter ſind in den Gemeindeliſten nicht aufzuführen.

Oberförſterei Annaburg in Annaburg.
Annahurger Schweine Versicherungs- Verein

auf Gegenſeitigkeit.
Dienstag, den 3. Juni, abends 8 Uhr

im Gaſthof zur Weintraube
Beſprechung über „Jmpfung der Schweine

gegen Rotlauf“.
Um recht zahlreiches Erſcheinen erſucht

Ackhtumng? Reiunleinene Schürzen
der Vorstanck,

Reparatur Werkſtatt für
Haarſchinunck jeder Art.

Kämme, Haarpfeile, Spangen
uſtw. werden ſauber repariert bei

Wüllnmer, Friſeur,
Mittelſtraße.

Koſtümrörke
(kein Papier)

von 35,50 Mark an
empfiehlt

A. Raschke

Waffel Disen
ſind eingetroffen bei

Hermann Meyer.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei

Küchenſchürzen blau Zellſtoff, Stck.
Mk. 5.80, 3 Stck. Mk. 16.50, rein
Leinen Stck. Mk. 14 3 Skck.
Mk. 41. Frauenwirtſchafts
ſchürze, elegant, Pa. Zellſtoff Stck
Mk. 9.50, 3 Stck. Mk. 27. rein
Leinen Stck. Mk. 26.50, 3 Stck. Mk.
75. Damenhausſchürze, ſehr
vornehm allerb. Zellſtoff Stck. Mk.
16. 3 Stck. Mk. 46. rein Leinen
Stck. Mk. 29.50, 3 Stck. Mk. 86.
Kleiderſchürze Pa. Pa. Zellſtoff Stck.
Mk. 34 3 Stck. Mk. 95.
Männerſchürze blau Zellſtoff, Stck.
Mk. 6.25, 3 Stck. Mk. 18-
Scheuertücher Dtzd. Mk. 9. und
Mk. 12..
August Rettig, Dessau, M. 58.

Haarſchmurk
jeder Art, wie Kämme, Pfeile,

Spangen u. ſ. w.
wird ſauber repariert.

A. Raschke.

in allen Stärken Kontobücher
und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

S Pürger
Schützen-Perrin.

Donnerstag, den S. Junt,
abends S Uhr
Kongts-Yerſammlung

bei Herrn Kamerad Hamann.
Der Vorſtand.

Das Kinderheim
in Torgau

nimmt jederzeit

Säuglingen Kleinkinder
in Pflege. Anfragen an die Ober
ſchweſter, Promenade 4.

Sämtliche
Maler- Arbeiten
führt ſachgemäß aus

H. Sehwandt, Maler,
Niedereſtraße 13.

e Kräftige
Gemüſepflanzen,

Weißkohl, Rotkohl,
Kohlrabi, Wirſing,

verkauft
Bärtnerei Böttoher, Naundorf.

Bestellungen auf
Werks „frisohhaltung

e e euren t
werden jederzeit gern entgegen-

genommen.
J. G. HRollmig's Sohn.

HandLeiterwagen,
in ſchwerer Ausführung, 80-120
cm lang, empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Auf dem Wege vom Bahnhof

Naundorf bis zur Bäckerei Schade
iſt eine Wolljacke

und eine Handtaſche
verloren gegangen. Wiederbringer
erhält Belohnung

Herm. Schüler, Nanundorf.

Ein weißes mit rotem Chiffon
überzogenes

Täſehehen
gegenam Donnerstag verloren,

gute Belohnung abzugeben bei
Kaiser, Bahnhof.

Eine grüne Jate
von Colonie Naundorf bis
Annaburg verloren. Abzugeben
gegen Belohnung in der Expedition
d. Blattes.

i nfolge der immer weiter außerJ ordentlich geſtiegenen Preiſe für

ſämtliche Materialien ſind wir ge
zwungen, den Anzeigenpreis für
die kleine Zeile an Junf auf
20 Pfg. zu erhöhen.

Geſchäftsſtelle der
„Annaburger Zeitung“. S

Pfinegst- Karten
rin Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.
e

Gesellschafts- Abend
des Theater-Dilettanten-Klub „Thalia'

am I. Pfingstfeiertag ds. Jahres,
im Saale des Herrn Däumichen.

Spielplan
a. Konzert-Folge:

Ouverture aus Dichter und Bauer
Künstlerleben, Walzer
Die Peruanerin, Intermezzo
a) Morgenstimmung

Solveyges Lied
Ungarische Lustspiel-Ouverture Kela-Bela.

Ich liebe Dich, Walzer Waldteufel.
rchesterbesetzung: Violine, Clarinette, Flöte, Trompete,

Streichpaß, Harmonium, Piano.

b. Theatralischer Teil:

Alt Heiclelberg.
Schauspiel in 5 Aufzügen von Wilhelm Mayer-Förster.

In Szene gesetzt von Alfred Halm.
Es empfiehlt sich, sich rechtzeitig einen guten

Platz zu sichern. Eintrittskarten sind im Gasthof zum
goldenen Ring zu haben. Zur Deckung der Unkosten
werden für den nummerierten Platz 2. Mk., für den
nichtnummerierten Platz 1,50 Mk. erhoben.

Anfang Punkt 8 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

e

Hotel „Naldschlößchen“, Annaburg.
Dienstag, den 10. Juni 1919:

Einmaliges Gaſtſpiel der Berliner Apollo-
Thenter- Geſellſchaft.

Der neueſte Schlager! Stürmiſche Heiterkeit
Mit Orchester.

Das Dreimännerlhaus.
perettenpoſſe in 3 Akten nach einer bekannten Jdee

von H. Rottek und G. Weimann. Muſik von Gorda.
Unter Mitwirkung erster Berliner Bühnenkünstler!

U. a.: Dir. Hans Rottek, Günther Weimann,
Erich Beuske, Jnga Holm, Henny Malten,
Frieda Meyer-Ernſt, Kapellmeiſter Enders u. a.

Preise der Plätze Jm Vorverkauf im Waldſchlößchen
Sperrſitz (num.) 2.75 Mk., 1. Platz 1.75 Mk 2. Platz 1.25 Mk.

An der Abendkaſſe: Sperrſitz (num 3.- Mk. 1. Platz 2. Mk.
2. Platz 1.50 Mk., Stehplatz Mk.

Kaſſenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Ahr. Ende 10 Ahr.
G Nur ein Gastspiel

SSee

Suppee.
Strauß.
Nelson,

Grieg.

Der Vorstand

e e

D

r *25s
Statt Karten!

Max Robisch
Josephine Robisch

geb. Lang
Vermänhltse.

e

Wer

SSe
SF5

MitterteichAnnaburg hayern)(Bez. Halle)
2. Juni 1919.

S

Sonnene

e
See e ce e

Für die uns anläßlich unserer Verlobung erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir auf diesem Wege unseren

e herzlichsten Dank.
Bharlotte Böttge, Helmut Meyer.

Annaburg, 3. Juni 1919.

S
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e
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Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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